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hielte,
Wolte ſeine unterthanigſte Gratulation

ſo wohl hierzu als wegen des glucklichſt angefangenen

Neuen Jahres
Mit tieffſter Submiclion zu Bezeigunt ſeines unterthanigſten danckbaren

Gemuthes

Vor eine beſondere Hochfurſtliche Gnadr,
Unter einer ſchlechten MVSIC

abſtatten

Weiner Nochfurſtlichen Zurchlauchtigkeit
gantz unterthanigſter Knecht

Chriſtian Rauchfuß, Organiſt in Wickerſtadt.
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ARI A.
Rfreue dich Heußdorff! Und ſey doch

vergnuget,
Daietzo dir Centner-Gzenade darwieget

Der allezeit gnadge barmhertzige

GOtt;
Er will dir von neuen

Noch laſſen gedeyen
Was du beſitzeſt,

Es ſoll dich nichts krancken,
Denn ſelbſten will lencken

Dein Glucke der gnädge barmherzige GOtt,
Drum weil er dir Centner-Genade darwieget,
So freue dich Heußdorff, und ſey doch vergnüget!

KRccitatiu.
Ja Heußdorff freue dich!
Denn OoOtt der laßet ſich
Mit vieler Gnad bey dir verſpuhren,
Da er mit dieſem neuen Jahr
Dein Gluckes-Ruder ſelbſt zu fuhren
Anfangen will, drum freue dich furwahr!

A Rl A.Guucklich iſt dieſelbe Stadt,
Die beſtandig in ſich hat

EV

Ein ſolch Chriſtlich Oberhaupt,
So die Unterthanen liebet,
Und wenn ſelbhe ſind betrubet

Jhm zu klagen, ſtets erlauht. Ha capo,
Reccitat.

Auch, Heußdorff! du biſt glucklich ietzt zu ſchatzen,

Weil den Durchlauchtgrs Haupt, ſich bey dir zu ergotzen/
IJn dieſem neuen Jahr genädigſt hat beliebet.
Du haſt um deſto mehr dich dahin zu beſtreben,

Daß dein Hertz, was es hat in ſeinem gantzen Leben,
Mit Unterthanigkeit dem theUrkn Herzog giebt.
Weil dieſer iſt ein Furſt ſo ſtets genadigſt horet

Der Unterthanen Noth, ſo ihren Halß beſchweret,
Und niemahls ohne Gnad laſt wurcklich von ſich gehen,
Die ſelbiger bedurffn, und ſehnlich nach ihr ſehen.



Er iſt in Landes-Vater mit groſten Fug und Recht,
Dieweil Er aller armen Knecht
Jhr Elend laßet gehn ſich tieff zu Hertzen
Und nimmet ſelbſten Theil an ihrer Noth und Schmertzen.
Drum, Heußdorff! biſt du auch höchſt-glucklich nun zu ſchatzen,

Weil diß Durchlauchtge Haupt, bey dir ſich zu ergdtzen,
Jn dieſem neuen Jahr genadigſt hat beliebt.

A R I—.A.
Unterthanen wunſchen willig
Jhrem Furſten, und auch billig,
Alles Furſtlich Wohlergehen,
Wenn ſie neue Jahr anfangen,
Daß ſie drinnen vn erlangen,t vv

Daß ſie ihren Futen ſehen,

Jn Vergnugen
Alkzeit liegen.

Drum, Heußdorff! ſchicke dich,
Daß deinem Hekzog du auch alſo mogſt begegnen,

Und hertzlich Jhn mit tauſend Wunſchen ſeegnen,
Da ietzt ein neues Jahr hat eingeſtellet ſich;
Ja mach der Wunſche viel ubr diß Durchlauchtge Hauß,
Die ſelbſt der blaße Neid nicht moöge löſchen aue.

AR ILA a Duo.
Leb Erneſtus

Vor BtetrubenVor das ungli— Dich der Hochſte ſtets
bewahr.

Jawann gleich diß Jahr ſich endet,

S'cpydoch gar nicht abgewendet
Von Dir unſers GOttes Gut.

Leb Erneſtus
Leb Auguſtus J wohl in dieſemn Jahr,

Vor BetrubenVor das ungick ¶Dih det Höche ſtets

Da capo.«ecitas.

bewahr.



Chorus.

due eche wohl in dieſem Juht,

Vor Bttruben
Vor das unglück t Dich der Höchſte ſiets

bewahr.
J—

Ja wenn gleich diß Jahr ſich endet,
Sey doch gar nicht abgewendet

Von Dir unſers GOttes Gut.

t uuelenudeen zuhe
Vor BetrubenVor das ungluck Dih der Hüchli ſtetz

bewahr.
Recitat.

So wird, o Heußdorff! dir dein Gluck beſtandig bluhen,
Wenn alles Ungluck wird von deinem Furſten fliehen,
Und GoOttes Seegens-Hand hingegen vb Jhm ſeyn.
Und weil ich Deßen Gnad ſelbſt habe mit empfunden,
So find ich mich vor diefes mahl verbunden,
Mit tieffſter Unterthanigkeit
Mich finden laſſen ſeyn bereit,
Zu deinen Wunſch den meinigen zu ſetzen,
Uns beyde um die Wett mit Wunſchen zu ergotzen.

A R l AaErneſtus Auguſtus der muße leben
Recht Furſtlich vergnuget mit ſeinen Reben,

Mit ſeiner Gemahlinn durch ſpateſte Jahr,
Das gebe der Hochſte und mache es wahr.

Chor.
Erneſtus Auguſtus der muße leben

J

Recht Furſtlich vergnuget mit ſeinen Reben,

MWMit ſeiner Gemahlinn durch ſpateſte Jahr,
Das gebe der Hochſte und mache es wahr.
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